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Seite 508 Arzneimittelsicherheit
Ohne die Meldungen der Praktiker funktioniert es nicht
– das System, mit dem Arzneimittel beim täglichen 
Einsatz auf ihre Sicherheit überprüft werden. Uner-
wünschte Wirkungen frühzeitig zu erkennen und an-
gemessen reagieren zu können, ist das Ziel der Phar-
makovigilanz. Über Sinn und Funktion des Systems in-
formieren Dr. Annette Wilke und Dr. Cornelia Ibrahim
vom Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebens-
mittelsicherheit.

Seite 512 Strahlenschutz
Die „Richtlinie Strahlenschutz in der Tierheilkunde“ re-
gelt den Umgang mit der Strahlenschutzverordnung und
der Röntgenverordnung im tiermedizinischen Bereich.
Die für die Praxis wichtigsten Punkte, v. a. bezüglich
Erwerb und Aktualisierung der Fachkunde, erläutern
Prof. Dr. Klaus Hartung und Dr. Eberhard Ludewig.

Seite 514 Rückstandsproblematik
Rückstände von Arzneimittelwirkstoffen in unserer Um-
welt und die möglichen Auswirkungen sind das Thema
des Artikels von Dr. Wolfgang Baumgart, in dem er über
Zusammenhänge zwischen dem Einsatz von Diclofenac
und dem Geiersterben in Indien berichtet. Wie kommt
der Wirkstoff in die Geier, warum sterben sie daran und
weshalb ist das nicht nur ein Thema von regionalem In-
teresse? Die Antwort gibt es in diesem Heft.

Seite 518 Kleiner Beutenkäfer 
Bienen bewahren Wärme, indem sie sich zusammen-
schließen zur „Bienentraube“. So überwintern sie im
Stock – und mit ihnen kann ggf. auch der Kleine Beu-
tenkäfer unsere für ihn eigentlich zu kalten mitteleu-
ropäischen Winter überstehen. Eine Hilfe zur Bestim-
mung dieses anzeigepflichtigen Bienenschädlings er-
arbeitete das Institut für Bienenkunde Celle des Nie-
dersächsischen Landesamts für Verbraucherschutz und
Lebensmittelsicherheit.

Seite 524 Neospora caninum
Im Zusammenhang mit dem Thema „Hundekot und
Abort bei Rindern“ führten im letzten Sommer Land-
wirte in verschiedenen Teilen Deutschlands einen teils
ausufernden „Feldzug“ gegen Hundehalter. Zur Ver-
sachlichung der Diskussion und um wiederholte Kon-
flikte in diesem Jahr zu verhindern, haben BTK und Frie-
drich-Löffler-Institut gemeinsam eine Mitteilung an
die Medien herausgegeben.
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